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Merſeburg, den 7. Februar 1890.
Der Wechſel im Handels miniſterium.
Fürſt Bismarck hat den Kaiſer gebeten, ihn

von ſeinem Amte als Miniſter für Handel und
Gewerbe zu entbinden, und der Kaiſer hat unter
Genehmigung dieſes Geſuchs den bisherigen
Hberpräſidenten der Rheinprovinz, Freiherrn
von Berlepſch, zu deſſen Nachfolger in jenem
Reſſort ernannt.

Der Kanzler war durch Allerhöchſten Erlaß
vom 23. Auguſt 1880 zum Handelsminiſter er
nannt worden. Für alle Welt war es damals
ſofort klar, daß, wenn er neben ſeinen vielen
hohen und wichtigen Aemtern auch noch dieſes
Amt übernahm, dies nur ſeinen Grund in der
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit hatte, die
Reformpolitik, welche er zwei Jahre vorher auf
dem Gebiete der Wirthſchafts und Handelspolitik
begonnen, nach der Seite einer größeren Für-
ſorge für die Arbeiter und das Handwerk zu
ergänzen und auszugeſtalten. Es bedurfte einer
einheitlichen und energiſchen Durchführung der
von ihm für die Förderung der Jntereſſen der
nationalen Arbeit aufgeſtellten Grundſätze, welche
am ſicherſten durch eine Perſonalunion zwiſchen
dem verantwortlichen Leiter der inneren Reichs
politik und dem das Gewerbe und den Handel
des größten deutſchen Staates vertretenden
Miniſter zu erreichen war.

Faſt zehn Jahre haben bewieſen, welche glück
lichen Erfolge dieſer Perſonalunion zu danken
ſind. Als der große Kaiſer am 11. April 1877
auf ſein damaliges Entlaſſungsgeſuch das Wort
„Riemals“ geſchrieben, entſchloß ſich Fürſt Bis-
marck, ſeine Kraft nunmehr für r
gründlicher wirthſchaftspolitiſcher
zuſetzen. Welche Kämpfe hatte er hier zu be
ſtehen, welche Hinderniſſe zu überwinden,

inderniſſe, die vornehmlich in dem in faſt allen
egionen tief eingewurzelten Manchefterthum

lagen! Die Schriften von Poſchinger „Fürſt
Bismarck als Volkswirth“ und „Actenſtücke zur
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck““ von
denen die letztere ſoeben erſchienen, legen die
einzelnen Phaſen des Kampfes klar und deutlich
offen. Auf den vollſtändigen Sieg ſeiner wirth-
ſchaftlichen Ueberzeugungen konnte Fürſt Bis
marck nur rechnen, wenn er perſönlich auch die
Leitung desjenigen Reſſorts in Preußen über-
nahm, welchem nach ſeiner Trennung von der
Abtheilung der öffentlichen Arbeiten die gewerb
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lichen Angelegenheiten und damit die Durch
führung wichtiger Reichsgeſetze verblieben waren.

Weshalb ſo wird man fragen iſt der
Kanzler nicht auf demjenigen Poſten verblieben,
auf welchem er einen ſo ſegensreichen Einfluß
ausgeübt hat

Die Antwort hierauf erſcheint uns nicht ſchwer.
Dem Kanzler kam es, als er das Handels-
miniſterium übernahm, vor Allem darauf an,
den Grund zu legen für die Verwirklichung der
von ihm als nothwendig betrachteten Reform
politik. Jetzt iſt ſie gefeſtigt, die Bahn iſt ge
ebnet, die Richtung beſtimmt. Aber neue Auf-
gaben von großem Umfange, die aus der Arbeiter
bewegung erwachſen ſind, harren der Löſung,
und hierzu bedarf es der Hingabe einer vollen
Kraft, die nicht durch die Verantwortung auf
vielen anderen Gebieten belaſtet und beſchränkt iſt.
Das mag der Grund des Rücktritts des Fürſten
Bismarck ſein. Daß ſein Rücktritt aber keinen
ſogenannten Syſtemwechſel bedeutet, liegt auf der
Hand: innerhalb der von dem Fürſten ſeit mehr
als zehn Jahren eingeſchlagenen Richtung wird
ſich nunmehr eine den neuen Bedürfniſſen Rech-
nung tragende Thätigkeit unter Leitung des-
jenigen Mannes entfalten können, der in ſeinen
bisherigen Stellungen die Verhältniſſe der arbei-
tenden Klaſſen genauer kennen gelernt und mit
vielem Erfolg für die Beſeitigung des zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern entſtandenen Zwie-
ſpalts gewirkt hat.

Der Abſchluß der Thätigkeit des Fürſten
Bismarck als Handelsminiſter bedeutet aber nicht
etwa den Abſchluß ſeines Wirkens als Volks
wirth überhaupt. Der, welcher auf dieſem Ge-
biete neue Bahnen gebrochen und man kann
ſagen eine ganze Welt von Gegenſätzen be
ſiegt hat, von deſſen wirthſchaftlichen Anſchau
ungen und Ueberzeugungen man ſagen kann, daß
ſie Gemeingut der ganzen Nation geworden,der Geiſt dieſes eoßen Staatsmannes und

Volkswirths wird die wirthſchafts- und ſocial
politiſchen Anſchauungen auch dann noch be-
herrſchen, wenn er was Gott noch lange ver
hüten wolle nicht mehr unter den Lebenden
weilt. So lange aber Fürſt Bismarck Präfident
des Staatsminiſteriums und Reichskanzler iſt,
bietet er die ſichere Gewähr, daß die Bahnen
der wirthſchaftlichen und ſocialen Reformthätig-
keit, welche mit ſo glücklichem Erfolge beſchritten
worden, auch fernerhin den Weg bilden werden
auf welchem Preußens und Deutſchlands Wohl
fahrt ſich zum Heile des Vaterlandes entwickeln wird.

Politiſche Tagesfragen.

D Die Erlaſſe unſeres Kaiſers über
die Arbeiterfrage beſchäftigen die geſammte
deutſche Preſſe. Es iſt ganz unverkennbar, daß
dieſe aus dem eigenen Willen des Monarchen
hervorgegangenen und darum auch nicht gegen
gezeichneten Ordres einen tiefen Eindruck gemacht
haben. So waren in Berlin die Erlaſſe das
einzige Tagesgeſpräch, die Arbeiter haben ſich
auf das Eingehendſte damit beſchäftigt und es
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iſt anerkannt, daß der Kaiſer hier gewähren
wolle, was ſelbſt weitgehende Wünſche kaum ge

hofft haben. Natürlich iſt heute ſchwer zu ſagen,
ob das angeregte Werk auch im ganzen Umfange
vollbracht werden wird; aber ein kaiſerlicher
Wille vermag viel. Einzelheiten der Ausführ-
ungen laſſen ſich heute ſchwer erörtern, doch ſei
hervorgehoben, daß hier und da in den den Groß
induſtriellen naheſtehenden Blättern, z. B. in
der Nat. Ztg., angedeutet wird, es ſei über die
Frage der Arbeiterausſchüſſe und ähnliche Ange-
legenheiten noch nicht genügend Klarheit ge
ſchaffen, um ſofort geſetzliche Beſtimmungen
treffen zu können. Letzteres iſt ja auch nicht
nöthig. Jn den Staatsrathsſitzungen unter dem
Präſidium des Kaiſers wird das Nöthige ſchon
klar geſtellt werden! Vielfach wird darauf hinſewieſen daß die Darlegungen des Kaiſers ſich

im Gegenſatz zu früheren Ausführungen des
Fürſten Bismarck bewegen. Nicht zu beftreiten
iſt, daß der Reichskanzler ſich vielfach anders,
als der Kaiſer, geäußert hat ſo beſonders über
die Frage einer internationalen Verſtändigunund über den Arbeiterſchutz. Aber damit t

noch nicht geſagt, daß Fürſt Bismarck ſeine An
ſicht nicht geändert haben kann. Jedenfalls ſteht
die Thatſache feſt, daß Kaiſer Wilhelm II.
die Leitung der Arbeiterpolitik in
eigene Hände genommen hat und ſie
durchzuführen entſchloſſen iſt. Fürſt
Bismarck hat dem Monarchen bereitwillig das
innere Gebiet abgetreten. Die Aufgabe iſt ſehr
ſchwer das verkennt auch der Kaiſer nicht, und
es wird mancher Monat, vielleicht manches Jahr
vergehen bis gelungen iſt, was erreicht werden
ſoll. Aber dieſer Umſtand und dieſe Schwierig-
keiten können nicht abſchrecken, und wir wieder
holen, ein feſter kaiſerlicher Wille vermag viel,
Es iſt zu erhoffen, daß die übrigen Jn-
duſtrieſtaaten Deutſchland's Anregung folgen;
thuen ſie es nicht, ſo können doch wir
thuen, was wir vermögen. Der junge deutſche
Kaiſer ſieht heute die Augen von ganz Europa
auf ſich gerichtet, denn er hat einen Schritt ge
than den Niemand vor ihm unternommen hat.
Napoleon I, ſagte von Friedrich dem Großen
Wenn er nur die Schlacht bei Leuthen gewonnen
hätte, ſo wäre er doch einer der erſten Heerführer
aller Zeiten. Heute ſagen wir: Wenn Kaiſer
Wilhelm II. auch ſonſt nichts vollbringt, die
Erlaſſe über die Arbeiterfragen ſtellen ihn unter
die größten Staatsmänner, ſie ſind ſein ureigenes
Werk, keine Miniſter oder Geheimrathsarbeit.
Auch im Auslande haben die Erlaſſe das aller
größte Aufſehen erregt. „Sie find eine That!“,
ſo ſchreiben Londoner Blätter, „der die allge
meine Bewunderung und Anerkennung nicht zu
verſagen iſt!“ Auch in Paris kann man ſich dem
machtvollen Eindruck nicht entziehen.

Ueber die Erlaſſe des Kaiſers haben von allen
Berliner Zeitungen nur zwei kein Wort
bemerkt. Die erſte iſt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung, das Organ Fürſt
Bismarcks, die zweite das ſocialdemokratiſche
„Volksblatt“, das dadurch offenbar in große



Verlegenheit gebracht. Prinzipiell äußern ſichalle übrigen JennnFen, welcher Partei ſie auch

angehören, zuſtimmend, ſogar die Kreuz
eitung ſchwingt ſich zu einem begeiſterten
rtikel auf. Daß Fürſt Bismarck in der

Arbeiterfrage eine directe Niederlage durch das
Vorgehen des Kaiſers erlitten, ſagen nur die
freiſinnigen Zeitungen die übrigen Parteiblätter
räumen ein, daß der Kaiſer allerdings die leitende
Perſon ſei, daß aber der Reichskanzler ſich zur
Mitwirkung bereit erklärt habe, denn ſonſt hätte
er nicht den Auftrag, mit dem Auslande zu
unterhandeln, angenommen. Der Eindruck der
Erlaſſe auf die Bevölkerung iſt jedenfalls ein
ganz ungewöhnlich tiefer und ſehr guter.

Hervorragend durch die neuſten KaiſerEr
laſſe iſt die rheiniſch-weſtfäliſche Berg
induſtrie berührt. Die den Großinduſtriellen
naheſtehende Köln. Ztg. bringt folgende, doch
ziemlich kühle Zeilen:

„Der warmblütige Jdealiſt und der ſchwärmeriſch ange
legte Menſchenfreund wird ſich willig dem blendenden Zauber
eines großen reformatoriſchen Gedankens gefangen geben,
nnd mit ſeinen ahnungsvollen Träumen eine beſeligte
Welt vorweg nehmen, in welcher häßlicher Jntereſſenſtreit
zwiſchen Kapital und Arbeiter geſchlichtet ſein wird. Vor
dem geiſtigen Auge des nüchternen Praktikers aber werden
fich daneben auch die tauſendfachen Schwierigkeiten empor
thürmen und wird ſich das rieſige Fragezeichen aufbäumen,
ob es gelingen kann, ſelbſt durch die wohlwollendſte Ge
ſinnnng und das weiteſte Entgegenkommen eine rohe,
kulturfeindliche Bewegung aufzuhalten, deren Leitſätze nicht
im ruhig wägenden Gehirn, ſondern in der Leidenſchaft
und im Begehrungstrieb verankert ſind

Die Köln. Ztg. iſt konſequent. Vor 2 Jahren
warf ſie dem Kaiſer Friedrich vor, daß er zu
ideale Gedanken habe, und heute, nachdem Kaiſer
Wilhelm II. etwas wahrhaft Großes geleiſtet,
kommt derſelbe Tadel nur in allgemeinerer Form.
Sehr nett!

Wie in Rheinland Weſtfalen im Januar
durch die bekannten Neuforderungen der Berg-
leute eine Kriſis heraufbeſchworen war, ſo jetzt
im Königreiche Sachſen. Jm Zuwickauer
Revier haben die Grubenverwaltungen die An-
ſprüche der Bergleute: 3 Mark Schichtlohn,
achtſtündige Arbeitszeit, 50 Procent Zuſchlag
für Ueberſchichten abgelehnt. Man darf
wohl hoffen, daß auch hier die Bergleute ſich
reiflich überlegen, ob fie einen Streik verſuchen
oder ſich auf friedlichen Ausgleich einlaſſen ſollen.
Die Erlaſſe des Kaiſers über die Arbeiterfragen
dürften hier wie überall zur Beruhigung beitragen.

(f) Tolle Kriegsprophezeihungen
laufen am Rhein um. Der Kreuzztg. wird
darüber geſchrieben!

„Die Prophezeihungen find ſehr alt und reichen zum
Theil noch in das vorige Jahrhundert hinein. Als Haupt
quelle wird ein gewifſer Johannes von Lilienthal genannt,
über deſſen Perſon heute nichts Zuverläſſiges mehr bekannt
iſt. Dagegen iſt Thatſache, daß ſchon unſeren Vätern und
Großvätern dieſe Prophezeihung geläufig war. Die Haupt
ſache der Prophezeihung iſt die Ankündigung eines großen
europäiſchen Krieges, welcher die letzten Entſcheidun zen
bringen wird. Drei Punkte find als ſichere Anzeichen
dabei beſonders erwähnenswerth: 1) Es wird ein
Kongreß in Brüſſel ſtattfinden. „Alle Welt wird Frieden
ſchreien und gerade dann ſteht der Krieg vor der Thür.“
2) Ein kleines Land wird die Urſache des Krieges ſein.
3) Dem großen Kriege wird ein ungemein warmer Winter
vorangehen. „Schon im März werden ſich die Kühe im
Graſe wälzen.“ Eine ganze Reihe von Städten,
darunter Köln, werden in dem Kriege in Flammen auf
gehen. Ueberall wird geſagt die Preußen erlitten zunächſt
ſchwere Verluſte, bis ſie faſt ganz au'gerieben wären,
würden aber zuletzt fiegen. Man werde ſie vom Rhein bis
att den „Birkenbaum“ treiben, wo die Schlacht zum
Stehen komme. Nach langem hin und herwogen-
dem Kampfe bringt ein Mann auf weißem
Schimmel dem ſiegreichen jungen Fürſten die Kunde,
daß die Feinde den Rückzug antreten. Während er ihm
die Botſchaft bringt, ſchnappt das Pferd des Fürſten nach
einer Hafergarbe, zugleich fällt ein Schuß, und das Pferd
wird dem Fürſten unter dem Leibe erſchoſſen. Der Fürſt
trägt weiße Uniform und ſteigt ſtets rechts auf das Pferd,
denn da er die linke Hand nicht gebrauchen kann, hält er
ſich beim Aufſteigen mit der rechten Hand an der Mähne
des Pferdes feſt. Die entſcheidende Schlacht fällt aber zu
ketzt ſo ſiegreich aus, daß die Feinde total vernichtet
werden. Der junge Fürſt ſpricht knieend ein Dankgebet
vor einem am Wege ſtehenden Kruzifix. Endlich läßt ein
ungetrübter langer Frieden das verwüſtete Deutſchland in
niemals zuvor geſehenem Glanze erſtrahlen.“

Die Landleute glauben, weil der letzte Winter
warm war, und zufällig paßt, daß unſer Kaiſer
gern die weiße Garde du Corps-Uniform trägt
und einen ſchwachen linken Arm beſitzt, an dieſe
Prophezeihung ſteif und feſt.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag
den neuen Geſetzentwurf über die Einrichtung
von Gewerbegerichten berathen und ge-
nehmigt.

Jn Döben bei Grimma haben ſich am
2. Februar die Deutſch freiſinnigen und
die Socialdemokraten brüderlich zur
Wahl die Hand gereicht. Der freiſinnige
Redacteur Thiele führte etwa aus: „Die poli
tiſche Lage iſt nicht derartig, daß die Streitaxt
zwiſchen Freiſtnun und Socialdemokratie erhoben
werden könnte, ſie mag begraben ſein! Den
volks wirthſchaftlichen Standpunkt der ſocialiſtiſchen
Führer theilen auch wir.“ Der Socialiſt Hinze
erwiderte: „Wählen Sie wen ſie wollen, meine
Herren, wählen Sie nur keinen Cartellmann!“
So tauſchten die Anticartelliſten den Bruder
ſchmatz aus.

Ueber die Vorgänge in Sofiag, welche
zur Verhaftung des Majors Panitza und zahl
reicher anderer bulgariſcher Officiere geführt
haben, werden immer abenteuerlichere Gerüchte
verbreitet. Es ſoll ſich, wie nun behauptet wird,
um eine allgemeine Staatsumwälzung, Entthron
ung des Koburgers und Abſetzung des ganzen
Miniſteriums gehandelt haben. Die Unwahr
ſcheinlichkeit dieſer Meldungen liegt indeſſen auf
der Hand, denn ſolche Pläne hätten nur
Zweck, wenn ſie im Sinne und zum Vor
theile Rußlands unternommen wären. Major
Panitza iſt aber der ſchärfſte Ruſſenfeind,
den man ſich nur denken kann, und das ganze
Weſen des Mannes ſpricht dagegen, daß er ſich
dem Rubel zugänglich erwieſen hat. Ebenſo-
wenig iſt daran zu denken, daß Graf Hartenau,
der ehemalige Fürſt Battenberg, nach Bulgarien
zurückkehren wird. Welchen Zweck ſollte alſo die
Vertreibung des Koburgers haben Wahrſchein
licher iſt es, daß die Officiere gegen den Miniſter
präſidenten Stambulow konſpirierten, der Bul
garien ja ſehr ſtramm regiert.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 7. Febr. (Vom Hofe.) Kaiſer
Wilhelm unternahm am Donnerſtag Vormittag
einen längeren Spaziergang im Thiergarten.
Nach der Rückkehr ins Schloß arbeitete der
Monarch mit dem Chef des Civilkabinets und
dem Kriegsminiſter und ließ ſich vom General
major Jſing mehrere kürzlich aufgefundene Derff-
linger'ſche Fahnen vorlegen. Am Nachmittage
arbeitete der Kaiſer noch mit dem General von
Hahnke und empfing den Stellvertreter Wiß
mann's, Major Liebert, vor deſſen Abreiſe nach
Afrika.

Der Reichsanzeiger publiziert das neue
Geſetz betr. die Errichtung einer Poſtdampfer-
verbindung mit Oſtafrika, ſowie den
zweiten Nachtragsetat zum Etat pro
1889/90.

Der Reichstagsabgeordnete Frhr. von
Stumm hatte mit dem Reichskanzler eine
längere Unterredung über Arbeiterfragen.

Jn einer Bergarbeiterverſammlung in Eſſen
iſt der Kaiſerdeputierte Schröder als
ſocialiſtiſcher Reichstagskandidat aufgeſtellt. Unter
großem Lärm wurde Schröder ein Heuchler ge-
nannt, weil er dem Kaiſer ſeine wahre Meinung
verſchwiegen habe. Schröder erklärte darauf,
wenn der Kaiſer ihn gefragt haben würde, ob
er Socialdemokrat ſei, ſo hätte er geantwortet:
„Ja, aus voller Ueberzeugung und mit ganzem
Herzen.“ Er habe nur deshalb geſchwiegen,
weil er habe politiſch handeln wollen. Andere
Leute denken darüber denn doch anders.

Wien, 7. Febr. Die Erlaſſe Kaiſer Wil
helms über die Arbeiterfrage machen großen
Eindruck. Die Blätter legen dem Monarchen
den Ehrennamen „der Arbeiterkaiſer“ bei und
ſagen, das veröffentlichte Programm übertreffe
weit alle bisherigen ſocialen Reformprogramme.
OeſterreichUngarn und Jtalien ſollen mit der
abzuhaltenden Konferenz einverſtanden ſein.
Der Zuſtand des Grafen Andraſſy iſt unver-
ändert ſchlecht.

Rom, 7. Febr. Hier liegen zwei bekannte
Perſonen todtkrank darnieder: Kardinal Pecci,
der ältere Bruder des Papſtes, und der italieniſche
Kriegsminiſter Bertole Viale, der Reorganiſator
der Armee. Jn der Deputiertenkammer
wurden Anfragen an den Miniſterpräſidenten
Crispi wegen der Studentenkrawalle in Neapel
gerichtet. Der Premier erklärte, daß die Be-
hörden ſtreng geſetzlich verfahren ſeien.

London, 7. Febr. Die Vorſchläge des
deutſchen Kaiſers zur internationalen Regelung

der Arbeiterfrage werden in vielen Zeitungen
ſehr warm begrüßt. Die induſtriellen und
kommerziellen Kreiſe verhalten ſich aber ablehnend.
Der „Standard“ meint, die Konferenz werde
kaum einen practiſchen Erfolg zu erzielen im
Stande ſein. Dieſe Anſicht entſpringt nämlich
dem komiſchen Glauben, der deutſche Kaiſer wolle
den engliſchen Handel einſchränken. Der Lon
doner GasheizerStreik iſt definitiv beendet, hin
gegen wird ein neuer Dockarbeiterausſtand immer
wahrſcheinlicher. Die Verwaltungen wollen dies
mal in keinem Fall nachgeben. Dem nächſte
Woche zuſammentretenden Parlament wird auch
eine Vorlage unterbreitet werden, durch welche
für ganz England freier Schulunterricht in den
Volksſchulen eingeführt wird.

Paris, 7. Febr. Großfürſt Nikolaus von
Rußland beſuchte den Präſidenten Carnot, nach
dem er ſeine Viſite im Elyſeepalaſte auffallend
lange verzögert hatte.

Sofia, 7. Febr. Jm Hauſe des verhafteten
Majors Panitza ſollen Briefe von dem berüch-
tigten ruſſiſchen Agenten Hitrowo gefunden ſein,
deren Jnhalt deutlich ergebe, daß ein Staats
ſtreich geplant war. Dieſe Angabe iſt aber
falſch. Panitza iſt etwas prahleriſcher Natur
geweſen, daher kommt es, daß ihm viel ange
dichtet wird, wovon in Wahrheit keine Spur
exiſtirt. Dagegen hat der alte Moskowit Zan
kow eine Aufforderung an die Bulgaren gerichtet, nicht vor dem Schaffot zurüchzuſchreden

und den Fürſten zu verjagen.
h

Landtags-Verhandlungen.

Aus dem Herrenhauſe. Berlin, 6. Febr. Jn
der heutigen (3.) Plenarfitzung machte der Präſident Herzog
v. Ratibor Mittheilung von dem Dankänßerungen Sr.
Majeſtät des Kaiſers auf die Beileidsbezeugungen des
Hauſes beim Ableben der Kaiſerin Auguſta, ſowie auf die
Darbringung der Glückwünſche des Herrenhauſes zum
Allerhöchſten Geburtstag Die Gegenſtände der Tages
ordnung wurden vollſtändig erledigt, und zwar wurde der
Entwurf der H J nung für den Kreis Alten-
kirchen, ferner der Geſetzentwurf, betr. Abänderung des
s 19 Abſ. 1 des Penſionsgeſetzes vom 27. März
1872, ſowie der Geſetzentwurf betr. die Kircheuge-
meindeordnung für die evangeliſch-lutheriſchen Kirchen
gemeinden Boruheim, Oberrad, Niederrad, Bonames,
Niederurſel und Hauſen, ſowie auch der Geſetzentwurf,
betr. die Abänderung des S 11 des e über die Pen
ſionierung der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks
ſchulen vom 6. Juli 1885 unverändert genehmigt
Schließlich wurde dem Vertrage wegen Fortdau r des
Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereins
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt. Nächſte
Sitzung morgen 1 Uhr.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Berlin, 6. Febr.
Auf der Tagesordnung der heutigen (11.) Plenarſttzung
ſtand der Antrag des Abg. Brömel (dentſchfreiſ.), be
treffend die Reform der Perſonen, Gepäck und Güter-
tarife. Abg. Brömel befürwortet ſeinen Antrag im
Intereſſe der wirthſchaftlichen Hebung des Landes und ver
tritt die Anſicht, daß der vermehrte Verkehr einen Rückgang
der Einnahmen nicht befürchten laſſe. Der Antragſteller,
welcher zahlreiche Einzelfragen unter Bezugnahme auf die
Autorität der Herren Ullrich und Todt zur Sprache bringt,
ſchlägt im Einzelnen vor, für den Güterverkehr einen Satz
von 2 H für den Kilometer und für den Perſouenverkehr
einen ſolchen von 3 zu Grunde zu legen. Abg.
Schmieding (nat.lib.) iſt mit einzelnen Ausführungen
des Antragſtellers einverſtanden, erklärt ſich jedoch auf das
Entſchiedenſte gegen eine geuerelle Ermäßigung
der Tarife für Maſſengüter. Abg. vonTiedemann-Bomſt (freikonſ.) hält die in dem
Antrage geforderte allgemeine Tarifermäßigung
für äußerſt bedenklich und wünſcht eine ſorgfältige
Prüfung des geſammten einſchlägigen Materials in wirth
ſchaftlicher, finanzwirthſchaftlicher und in eiſenbahntechniſcher
Hinſicht. Miniſterialdirector Fleck weiſt darauf hin, daß die
gegenwärtige Geſtaltung der Tarife auf einer durch den Bundes
rath genehmigten Vereinbarung aller deutſchen Eiſenbahnver
waltungen beruhe und daß eine Tarifkommiſſion beſtehe,
an welche jeder Vorſchlag auf Abänderung gebracht werden
könne, um der eingehendſten Prüfung unterzogen zu werden.

Nachdem ſich die Abgg. Seer (nat lib.) und Pleß
(Centr.) im Intereſſe der Landwirthſchaft und des allgemeinen
Verkehrs für den Antrag ausgeſprochen, bekämpft Abg. v. We
dell-Malchow (konſ.) den Antrag Brömel und warut vor
einer vorzeitigen Feſtlegung der lediglich demStaatsbahn ſyſtem
zu verdankenden Ueberſchüſſe, indem er auf die im Reiche
erwachſenden Mehrausgaben verweiſt. Während ſodann
die Abgg. Schöller (freikonſ.) und Schröder (Pole)
aus wirthſchaftlichen Gründen für den Antrag eingetreten,
bekämpft Abg. Graf v. LimburgStirum (konſ.) den
ſelben namentlich aus finanziellen Gründen im Sinne
ſeines Fraktionsgenoſſen v. Wedell. Nach einem kurzen
Schlußworte des Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) wird der
Antrag an eine beſondere Kommiſſion von 28
Mitgliedern verwieſen und die nächſte Sitzung behufs
zweiter Berathung des Eiſen bahnetats auf Freitag
Vormittag 11 Uhr anberaumt.



Anzeigen.
Zwangs Verſteigerung.

Sonnabend, den 8. Februar er., Vormit-
tage 10 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben

ond hier:
2 Sopha's, l Kleiderſchrank, l Waſch-
tiſch, 1 e und 1 Kommode.

Merſeburg, den 6. Februar 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Berzogliehe Baugewerksehule

van Holzminden
Maschinen- u. Aünlgnbansghnle

mit Verpfiegungsanstalt. Dir.: G. Haarmann.

G Ein Gütohen
von ca 55 Morgen iſt wegen Ablebens des Be
ſitzers, mit oder ohne Jnventar, unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Otto Alberts,Weimar, Erfurterſtraße 352

Wohnhaus h
mit Vor und großem Hintergarten, Clobigkauer
ſtraße 5* zu verkaufen und 1. April ds. Js. zu
beziehen. Näheres Clobigkauer Straße

Feuer versicherung.
Die Haupt- Agentur einer gut einge

führten, deutſchen Feuer VerſicherungsActien Ge
ſellſchaft für Merſeburg iſt neu zu beſetzen.

Offerten werden sub L Z. 352 an Haaſen-
ſtein Vogler, A.G. in Köln a. h.
erbeten.

Tücht. Former
ſinden bei hohem Verdienſt ſofort
dauernde Beſchäftigung.

G. PPoOIySsius,
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik

Dessau.
Speiſe- Kartoffeln

gute Sorten liefere billigſt cent
nerweiſe frei Haus.

d. a Iaauuss.
e BAD e

i.

Russische Mischung à Pf. 3,50 Tuk.
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten a 80 Pfg. und
à Mk. 1, bei Franz Forth (vorm. AvolpyMicheeh, Merſeburg.

G. C O. Lüders, Hamburg liefern
ändlernFarſegſeeies Reis- uktermehl,

24——28 h Fett u Protein und 50--60, ſich
ſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, mindeſtens 24
Fett und Protein garantiert, als billigſtes, nahr

hafteſtes u. geſundeſtes Kraftfutter für Milch
kühe, Maſtochſen und Schweine.

Jeder Sack iſt mit Plombe G. O. Lüäders
verſchloſſen.

Verkaufsſtellen werden an allen größeren Orten
errichtetZum 1. Oetober wird eine Freundſeche
Wohnung frei, zum Preiſe von 70 Thlr., mitten
in der Stadt, beſteh. aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör. Waſſerleitung.

Zu erfragen in der Kreiéblatt- Expedition.

Die zweite Etage meines Hauſes,
Markt iſt

zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.
W w. Amalfſe Steckmner,

e Halleſche Straße 35.

Courante gratfS
FRANKFURT

HoFLIIEFERAM T.

der eingezahlten Prämien.

Eine herrſchaftl. Wobnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.

Oeffentliche Sitzung! der StadtverordnetenVerſammlung.

I Tages-Oränung.
Wontag, den 10. Februar 1890 Abends 6 Uhr.

1) Feſtſtellung des KämmereikaſſenEtats pro 1890/91.
2) Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung an die Nachtwächter.
3) Organiſation des Nachtwachtdienſtes.
4) Entnahme eines weiteren Darlehns aus der Sparkaſſe zur Ausführung der Waſſerleitung.
5) Das Baugeſuch des Schuhmachermeiſters Albrecht und Abänderung des Bebauungsplans der

Mühlſtraße betr.
6) Erbauung eines Siechenhauſes

den 6. Februar 1890.MerſeburSer Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte.

mfr—--„„-Bekanntmachung. S
Ja Jer der am Donnerstag, den G. d. Mts. im „Wivolif“

abgehaltenen Verſammlung wurde von den anweſenden
Wählern der III. Abtheilung mit Stimmenmehrheit be-
ſchloſſen, den

Herrn Handelsgärtner Richter
zur Wahl als Stadtverordneten zu empfehlen.

Der Vorſtand des Bürger-Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr I889 beträgt der in demſelben

erzielte Ueberſchuß:

e 77 Proceent
Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes ihren UeberſchußAntheil

in Gemäßheit des S 7 der Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, be
ziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten
s 7 bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die
n Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt

Se Jm Februar 1890.Carl Rindfſleiſch, AuctionsCommiſſar in Merſeburg
h J Robert Kamprath, Kaufmann in Lauchſtädt

u Bernhard Böttger in Lützen
en e. Robert Ritter, Kaufmann, Firma: Carl Ritter in Schkeuditz

Agenten der Feuerverficherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

Brieſs &Presss eine
Böh ws Kohle Bei oeJeW W W SWeews oSei o hes ePBPauwalerabeweArac owen Breu wo
d Ed. KlaussW Merseburg.

s Briketsverkauf vom Wagen
nur von Grube Paul Luckenau.

130 Stück, circa 1 Centner à Mark 70 Pfg.,

5650 2 5 à 3 9 30 9531300 10 5092000 15 à 9 50arS Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen werden ſtets
prompt ausgeführt.

X Brikets und Preßkohlenſteine
in Fahren billisfä einrich schultze.



Am Sonntag, den 9. Februar cr., Rachmilkags 25 Ahr
ſfindet in der Kaiſer Wilhelms- Halle hierſelbſt eine General Versammlung] ämmtlicher den

Kreiſen Querfurt und Merſeburg angehörigen Reichstagswähler der Kartell Parteien ſtatt; daſelbſt wird der Landtags
Abgeordnete

Herr von Helldorf Zingſt,
welcher von den Wählern unſerer Parteien im Kreiſe Querfurt einſtimmig als Candidat für die
nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt und von dem Wahlvorſtande des Kreiſes Merſeburg als ſolcher ebenfalls ein
ſtimmig angenommen iſt und zu gleichem Zwecke hierdurch lebhaft empfohlen wird, ſich den Wählern vorſtellen wir
laden zu dieſer Verſammlung alle deutſch und freiconſervativen wie alle nationalliberalen Wähler der Kreiſe
Merſeburg und Querfurt ganz ergebenſt ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Merſeburg, den 4. Februar 1890.

Der Wahl Vorstanck
der vereinigten deutſche und freiconſervativen und nationalliberalen (Kartell-) Parteien

für die nächſte Reichstagswahl in den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

Von Helldorf-St. Ulrich, Major a. D.
Jm Auftrage

fernerhin geleitet werden wird.

Badersleben, den 4. Februar 1890.

989995689009

onZu der am 10. d. Mts. ſtattſindenden Stadtver-
ordnetenwahl der 3. Abtheilung wird
Herr Dampfbierbrauereibeſitzer Carl Berger
zum Stadtverordneten vorgeſchlagen u. erſuchen wir alle
Wähler, demſelben ihre Stimmen zu geben.

cher ähter.

1A. April er. Proſpecte werden auf Wunſch gratis verſandt.
Lehrer an der Ackerbauſchule Herrn Lange zu richten.

Pastor Ad. Garckce,
Vorſitzender des Curatoriums.

Das neue Schuljahr beginnt mit dem
Anfragen find an den

u

mitgliedern die Theilnahme gern erlaubt.

Kaufmann

Der Ma
des Geſangverein „Lyra“

findet Sonntag, den 9. Februar 1890 in den ſämmtlichen Räumen des

9 Wivoli“von Abends 6 Ubr ab, ſtatt. Soweit es die Räumlichkeiten geſtatten, iſt auch Nicht

e c rhe

NB. Für geſchmackvolle Decoration u. ſceniſche Auffübrungen iſt beſtens geſorgt.

Einlaßkarten fur Masken u. Zuſchauer à 1 Mark
ſind im Vorverkauf zu haben, bei den Herren

bus, (Firma Gebr. Schwarz) Kaufmann Hennicke, Bahn-
hofſtraße Kaufmann Zachow, Steinſtraße und durch den Vereinsboten

Karl Schmieder, 12.4 An der Abendkaſſe 1,25 M

stenball

Der Vorstand.

m

Ein fleißiges, tüchtiges, häusliches Mädchen von
auswärts mit guten Empfehlungen,
Küche, Hausarbeit und Wäſche gut Beſcheid weiß,
auch im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, ſucht zum 1.
März oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. an Fräulein
Anna Mönch, Weimar, Kurthſtr. 10. Reiſe
geld wird nicht beanſprucht.

2 verheirathete Anſpänner
werden bei gutem Lohn zum 1. März auf Ritter
gut Großdölzig bei Leipzig geſucht.

Reinicke.

welches in iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
Neumarkt 2223

ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be-

ziehen. Tänzer.Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche
Straße 1 6 (part enthält 6 Stuben, Kammern
und, Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.
Ein Mädchen vom Lande 16-—18 Jahre alt,

kann bei gutem Lohn zum 1. April in Dienſt
treten. Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

———-——-2

Peraction, Schnellprefſerdruck und Verlag von A. Leid eoldt in Wierſeburg, (Aitendurger Schmpigz 5.)
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Müller, Oberforſtmeiſter.
000800000000000000000900000 Nontag, den 10. Februar,

Ackerbauschule zu Baclersleben.
Das Kuratorium der Acſerbauſchule zu Badersleben giebt hierdurch bekannt, daß die

Schule nach dem Ableben des verdienſtvollen Vorſtehers Herrn Oeco-
nomieraths Hang in der langjährig erprobten und bewährten Weiſe

Abends 7 Uhr

mm drittes
Künſtler Concert,

im Kgl. Schloßgarten-Salon,
Mitwirkende:

Frau Marie SoldatRöger (Violine.)
Herr Opern und Concertſänger L. Demuth.

Frau Soldat ſpielt die dritte Sonate von Brahms,
das Violin Concert von Beethoven, Adagio von
Spohr, Bolero von Saraſate.

Herr Demuth fingt Arie aus „Hans Heiling“ von
Marſchner, zwei Balladen von Löwe und vier
Lieder von Straßer, Brahms, Liszt, Patzcker.

e R IlIIets nummeriert à 3 Mk., nicht
nummeriert à 2 Mk. in der Stollberg'ſchen Buch
handlung.

Feldschlösschen.
Sonntag, d. 9. ds. von Nachm. ab Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet A. Kießler.
H. Cheile's Reſtaurant

Unteraltenburg 33.
Heute Sonnabend r Schlachtefest.

Früh Wellfleiſch Abende Brat u. friſche Wurſt.

T rebntt.Sonntag, den 9. Februar, Maskenſcherz
und Ball von Abends 7 Uhr ab, wozu freund
lichſt einladet. W. KöckKo.

Kriegsdorf.
Zum Pfannenkuchenſchmaus und Ball

Sonntag, den 9. Februar ladet freundlichſt

ein. R. Winter.Er Einladung durch Karten findet nicht ſtatt.

h.
Sonutog, den 9. Februar

Pfannenkuchenſchmaus
am Tage, und Abends Tanzvergnſges wozu
freundlichſt einladet PoHhIG.

Schüler finden gute Yenßon.Penſio n. Oberaltenburg 23., 1. Tr.

Ein junger, brauner Jagdhund zu
gelaufen. Gegen Jnſertionsgebühren u.

a zutterkoſten abzuhol en.
Wünſchendorf Nr. 7. Ferd. Gottſchalk.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 8. Februar. Die Karlsſchüler.

Schauſpiel in 5 Acten von Laube.

Stadttbeater Letpzig.
Neues Theater. Sonnabend, 8. Februar. An-

fang /,7 Uhr. Das Lügen. Luſtſpiel v. Benedix.
Hierauf: Meißner Porzellan. Altes Theater.
Sonnabend, 8. Februar Anfang 7 Uhr. Gas
parone. Operette.
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Merſeburg, den 7. Februar 1890.

Das Kaiſerdiner beim Reichskanzler.
Ueber das Kaiſerdiner beim Fürſten Bismarck

am Dienstag Abend entnehmen wir verſchiedenen
ausführlichen Berichten Folgendes: Die Tafel,
mit prächtigen alten Silberſchätzen des Kanzler

lais geſchmückt, war im Ganzen für 32 Per-We hergerichtet und zog ſich in einer Front

durch den Saal. Um 6 Uhr Abends traf der
Kaiſer, von ſeinen beiden Flügeladjutanten be
gleitet, im Reichskanzlerpalais ein und blieb da
ſelbſt bis 11 Uhr. Der Kaiſer ſah außerordent
lich wohl und geſund aus und befand ſich in
fröhlichſter Stimmung. Allgemein fiel auch die
Friſche und Elaſtizität des Reichskanzlers auf.
Die Tafel war auf das Reichhaltigſte beſetzt
die Speiſekarte, in deutſcher Sprache ge-
halten, wies folgende Speiſen auf:
Caviar, Faſanenſuppe, Trüffeln mit friſcher
Butter, Rheinlachs, ſchleſiſcher Karpfen,
Prager Rauchfleiſch, Rehſchnitte mit
Artiſchocken, Wildſchweinskopf mit Cumberland-
ſauce, franzöſiſche Maſthühner, Stangenſpargel,
Aprikoſenauflauf, Eis, Käſeſtangen. Beſonderes
Aufſehen erregte der 29pfündige Karpfen, ein
Geſchenk des Fürſten Pleß. Der Kaiſer hatte
zu ſeiner Rechten den Fürſten Bismarck, zu
ſeiner Linken den Abg. von Benda. Jm Ueb
rigen waren die Gäſte ſtreng nach dem Lebens
alter plaziert. Jn animierteſter Unterhaltung
verbrachte der Kaiſer mehrere Stunden an der
Tafel, bald den Abg. von Benda, bald die
Fürſtin Bismarck, bald auch den Reichskanzler
ins Geſpräch ziehend. Einmal erhob der Kaiſer
ſein Glas und trank dem Kanzler zu. Unter
den Getränken bei der Tafel fehlte neben
dem ſchäumenden Champagner, dem Roth-
und Weißwein auch das kühle Bier
nicht. Die Tafel wurde aufgehoben, und an
zwei Tiſchen entwickelte ſich nunmehr eine leb-
hafte Konverſation, deren Mittelpunkte an dem
einen Tiſche der Kaiſer, an dem anderen der
Reichskanzler bildete. Es wurde dabei Bier
herumgereicht, während mit dem Kaiſer die meiſten
Herren Cigarren, Fürſt Bismarck ſeine lange
Pfeife rauchte. Neben dem Kaiſer ſaßen Frhr.
von Stumm und Dr. Miquel, ferner Graf

Hohenthal, Prinz Arenberg, Weber Genthin,
Graf Limburg-Stirum, von Benda, Graf Stol-
berg, von Bismarck Kniephof, Frhr. von Hüne,
von Kardorff. Fürſt Bismarck ſaß zwiſchen
den Abgg. Douglas und Reichenſperger. Der
Kaiſer ſprach ſehr ausführlich über
deutſche und engliſche Arbeiterver-
hältniſſe, die er mit großer Ausdauer
ſtudiert haben muß, denn die Herren
waren über einzelne Aeußerungen ſehr über-
raſcht. Fürſt Bismarck erzählte meiſt hiſtoriſche
Erinnerungen, namentlich aus dem Kriege von
1866. Er bemerkte, daß es ihm bei Königgrätz
kaum möglich geweſen ſei, den König Wilhelm
aus dem heftigen Geſchützfeuer zu entfernen.
Der hohe Herr ſei immer wieder an die ge
fährdetſten Stellen zurückgekehrt; nur auf ſein
dringendes Bitten habe der König ſich bewogen
gefühlt, etwas mehr Schutz vor dem Feuer zu
ſuchen. Dann ſprach der Reichskanzler noch
über die preußiſche Steuerreformfrage und die
Arbeiten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Der Kaiſer hatte urſprünglich um 9 Uhr in das
Schloß zurückkehren wollen, aber erſt um 11
Uhr, alſo nach fünfſtündiger Anweſen-
heit im Kanzlerpalais, verabſchiedete er ſich von
ſeinem Wirthe auf das Herzlichſte.

Provinz und Umgegend.
ed Lützen, 6. Febr. Der Gutsbeſitzersſohn

röder aus dem nahen Thronitz, welcher im
vorigen Sommer in geiſtiger Umnachtung ſich
die Pulsader auſfſchnitt und darauf in die Jrren
anſtalt AltScherbitz gebracht werden mußte, iſt in
voriger Woche von dort entwichen und trotz eifri
ger Nachforſchungen bis heute nicht wiedergefunden
worden.

Naumburg, 6. Febr. Jn der außer
ordentlichen GeneralVerſammlung der Naum-
burger Braunkohlen Actien Geſellſchaft am 3. d. M.
waren durch 14 Actionäre 604 Actien mit 119

Stimmen vertreten. Die Verſammlung be-
ſchäftigte fich mit den eingehend vom Vorſtand
und Auffſichtsrath begründeten Maßnahmen zur
Erweiterung der Gruben und FabrikAnlagen,
um einen größeren Betrieb zu erzielen und da
durch eine höhere Rentabilität zu erreichen. Auf
Antrag eines Actionärs wurden zu dieſem Zwecke
vom Äufſichtsrathe 400000 M. bewilligt und
der Vorſtand ermächtigt, bis zu dieſem Betrage
4 pCt. Prioritäten auszugeben. Jm Haupt
amtsbezirk Naumburg iſt die ſelbſtſtändige Zucker
ſteuerſtelle Weißenfels aufgehoben und es ſind
an deren Stelle in Weißenfels und Lützen
mit den an dieſen Orten beſtehenden
Steuerämtern I verbundene Zuckerſteuerſtellen
errichtet worden, welche für die Zuckerfabriken
zu Weißenfels bezw. Lützen zuſtändig ſind.
Heute früh bald nach 4 Uhr rief die Sturm
locke unſere beiden Feuerwehren nach demPrägerſchen Hauſe in der Jakobsſtraße, wo auf

dem Boden des Hintergebäudes ein Brand aus
gebrochen war, der aber bald, ohne erheblichen
Schaden angerichtet zu haben, gelöſcht wurde.

Der Handelsgärtner Hr. Schulz sen, Halliſche
Straße Nr. 20 hier, hat bei Ausgrabungen in
ſeinem Garten ein Maſſengrab aus der Franzoſen-
zeit aufgedeckt, aus dem er bereits gegen 20 gut
erhaltene Gerippe zutage gefördert hat.

f Weißenfels, 6. Febr. Jn höchſt aner-
kennenswerther Weiſe hat Herr Oekonom F. W.
Starke der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt
ein an dem Langendorfer Wege belegenes Grund
ſtück geſchenkweiſe überlaſſen.

f Eckartsberga, 5. Febr. Unter Leitung
der Rentners Strutz aus Sachſenburg fand
geſtern Nachmittag im hieſigen Rathskeller eine
freiſinnige Wählerverſammlung ſtatt, in welcher
der Kandidat dieſer Partei, Stadtrath Dr. Krauſe
aus Berlin, ſein Programm entwickelte. Da
die Unternehmer der Verſammlung am ſelbigen
Abend noch an einem anderen Orte ſprechen
wollten, ſo übertrugen ſie, als ſie nach Schluß
der Krauſeſchen Rede ſich entfernten, den
Vorſitz einem Wirkermeiſter Lohſe aus Stadtſulza.
Sie ſchienen aber damit den Bock zum Gärt-
ner gemacht zu haben denn dieſer ertheilte ſofort
das Wort dem ſocialdemokratiſchen Agitator
Schulze aus Erfurt (Redacteur der Thüringer
Tribüne), welcher nun in längerer gewandter
Rede die jetzige Geſetzgebung in durchaus ab
fälliger Weiſe kritiſtrte und auch die freiſinnige
Partei mit einer Kritik nicht verſchonte; nicht
einen Freiſinnigen möge man darum waählen,
ſondern einen Socialdemokraten. Doch kaum
war ihm das Wort entfahren, als ſofort von
allen Seiten ein ſo energiſches „'naus mit ihm!“
erſcholl, daß die Polizei zur Vermeidungzweiterer
Ausſchreitungen die Verſammlung auflöſte.

Oſterfeld, 5. Febr. Mittelſt Einladung
vom 2. d. M. ruft der Konkurs Verwalter des
Vorſchuß Vereins Oſterfeld die Gläubiger des
genannten Vereins zu einer Verſammlung auf
Sonntag, den 9. d. M. ins Schützenhaus zu
Oſterfeld zuſammen, um mit denſelben im Auf-
trage des Hilfsvereins Oſterfelder Genoſſenſchafter
wegen Nachlaß ihrer Forderungen zu verhandeln.

f Teuchern, 5. Febr. Nach einer Mit-
theilung des öffentlichen Anzeigers hat die
Kaiſerin Auguſte Victoria der hieſigen Kinder
bewahranſtalt ein Geſchenk von 150 Mark über-
weiſen laſſen.

f Erfurt, 6. Febr. Zu der Exploſion im
Rathskeller können wir noch berichten, daß
der Arbeiter Schröder ſich bereits auf dem Wege
der Beſſerung befindet. Sein Zuſtand iſt leidlich
und er ſelbſt vernehmungsfähig. Auch dem Keller
meiſter Koſt geht es verhältnißmäßig gut. Er iſt
nicht aus den Trümmern herausgekrochen, ſondern
mit denſelben in die Höhe und durch eine Stube
in den Garten geſchleudert worden, woſelbſt er
eine Zeit lang beſinnungslos gelegen hat.
Jn dem Keller lagert für etwa 30000 Wkk.
Wein, der, falls das ausgeſtrömte Gas ſich mit
dem Wein verbunden haben ſollte, unbrauchbar ge
worden ſein dürfte. Wie ferner mitgetheilt wird,
befindet ſich in dem Keller des alten Rathhauſes,
in welchem die Exploſion ſtattfand, weder eine
Gasuhr noch ſonſt eine eigene Leitung zur Be
leuchtung des Kellers, ſondern es führt nur ein

Gasrohr durch, welches das Gas in die oberen
Räumlichkeiten befördert. Eine Fahrläſſigkeit
iſt ſomit weder den Pächtern des Kellers noch
den Verunglückten beizumeſſen.

f Eisleben, 4. Febr. Jm benachbarten
Dederſtedt wurde vor einigen Tagen eine Ar
beiterfrau, als ſie ſich im Gehöft ihres Arbeit
gebers, des Landwirths W. daſelbſt, in den Kuh
ring begab, um den Bullen herauszutreiben, von
letzterem mit ſolcher Wucht in die linke Seite
geſtoßen, daß ſie niederſtürzte und ſich nicht
wieder allein erheben konnte. Es wurde zwar
ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt, durch den
Stoß aber innere Organe ſchwer verletzt
worden ſein, denn die arme Frax hat ihr Leben
laſſen müſſen.

f Wittenberg, 6. Febr. Die Vorliebe
kleinerer Kinder für Feuer und insbeſondere
Streichhölzer iſt für Eltern eine ſehr unange-nehme Sache. Dies erfuhr auch Anfangs rer

Woche eine Familie in KleinWittenberg. Die-
ſelbe hatte ihre Kinder in die Kammer einge
ſchloſſen in der Annahme, dieſelben ſeien bereits
eingeſchlafen. Dies war indeß nicht der Fall,
ſondern der 4jährige Knabe, welcher auf ſeinen
Ruf nach der Mutter keine Antwort erhjielt,
entſtieg dem Bett, nahm die Streichhölzer von
dem bekannten Ort und zündete Licht an, welches
er aber ſo nahe an einen Pelz ſtellte, daß der
ſelbe zu glimmen begann und einen erſtickenden
Rauch entwickelte. Nur dem zufälligen Hinzu
kommen einer Mitbewohnerin des Flures, welche
durch den branzigen Geruch aufmerkſam wurde,
iſt es zu danken, daß ein größeres Unglück ver
hütet wurde. Die Eltern wurden herbeigeholt
und das Feuer im Keime erſtickt.

Staßfurt, 4. Febr. Die Erhebungen
wegen des Sonnabend Abend vorgekommenen
Straßenkrawalls ſind noch nicht völlig abge
ſchloſſen etliche der Verhafteten ſind bereits
nach Magdeburg abgeliefert. Jn der an der Ecke
der Zollſtraße gelegenen Berner'ſchen Bäckerei
brachte während des Aufruhrs Polizeiwacht
meiſter Bremer zwei Arreſtanten, die mit, Steinen
in der Hand betroffen worden waren, unter,
wobei er von einem Steinhagel der tobenden
Menge förmlich überſchüttet wurde. Um ſich
und die B.'ſchen Eheleute zu ſchützen, ſchoß er
zur Thür hinaus auf die nachſtürmende Rotte,
die mit Gewalt den Eingang erzwingen wollte,
worauf es ihm gelang, die Thür zu verſchließen
Dem Bäckermeiſter wurden die Fenſter einge
worfen mehrere Steine drangen bis ins Haus.
Vorher ſchon hatte das Dienſtmädchen einen
Stein an den Kopf erhalten, als es die Fenſter
laden ſchließen wollte. Einer bei dem Straßen
krawall durch einen Schuß verwundeten Frau
iſt die Kugel bereits aus der Bruſt entfernt
worden. Jm ganzen wurden bei dem Aufruhr 9,
in Leopoldshall 2 Mann abgeführt. Frauen
ſollen die Steine in den Schürzen herzugetragen
haben. Für die Verhafteten wird der Vorgang
noch ein ſehr ernſtes Nachſpiel vor Gericht haben.

f. Rieſa, 4. Febr. Am Sonnabend Nach
mittag ertranken im Winterhafen zu Rieſa drei
Schulknaben, welche beim Schlittſchuhlaufen durch
das Eis brachen und trotz aller Bemühungen
nicht gerettet werden konnten.

F Leipzig, 7. Febr. Geſtern Vormittag
10 Uhr iſt ein junges, ca. 18 jähriges Mädchen
in der Nähe der chemiſchen Fabrik bei Taucha
durch den hier 11 Uhr eintreffenden Zug
überfahren worden. Der Kopf des Mädchens,
das in Taucha unbekannt iſt, wurde durch die
Maſchine des Zuges vollſtändig vom Rumpfe
getrennt. Der Leichnam iſt von der Behörde
in Taucha aufgehoben worden. Ob hier Selbſt
mord oder ein Unglücksfall vorliegt, wird die
ſofort eingeleitete Unterſuchung lehren. (G.-A.)

Borna, 4. Febr. Ein nichtswürdiger
Frevel, deſſen Verübung durch Kinder
kaum für möglich halten ſollte, iſt in ver
Nacht im hieſigen Bürgerſchulgebän*
worden. Der 15jährige Kratz
Mätzold und der 10jährige
Abends nach beendeter Fer
Schulgebäude einſchließe“
Zerſtörungswerk begr
erbrochen, jedes H'



Anweſenheit der jugendlichen Verbrecher auf.
Nach geſchehenem Raubzug richteten ſich
letztere in einem Unterrichtszimmer häus-
lich ein und verbrachten dort ruhig ſchlafend den
Reſt der Nacht. Früh kurz vor 7 Uhr wurde
geöffnet und nun galt es, das Zuſammenge-
ſtohlene in Sicherheit zu bringen. Neben einer
Anzahl Bleiſtifte, Radier-Gummi und ſonſtigen
Schulutenſilien hatten die Bürſchchen auch eine
Violine, ſowie Filzſchuhe des Mitnehmens werth
erachtet. Von den Eltern bereits am Abend ge
ſucht, wurden die Verbrecher bald nach ihrem
Austritt aus dem Schulgebäude bemerkt und bis
zum Marktplatze verfolgt, woſelbſt der
Aelteſte und der Juüngſte abgefangen
wurden, während der Mittlere vorläufig
entkam und erſt mehrere Stunden ſpäter in
einen Schutthaufen eingewühlt, förmlich ausge
graben werden mußte. Alle drei wurden vor-
läufig im Rathsgefängniſſe untergebracht und
ſpäter die beiden Aelteren dem hieſigen königl.
Amtsgericht übergeben, während der Jüngſte
noch ſtrafunmündig iſt. Der 15 jährige Kratz
iſt übrigens bereits längere Zeit in der Zwangs
Erziehungsanſtalt Sachſenburg untergebracht geweſen und war erſt geſtern von ſeinem Lehr

meiſter, einem Schuhmacher, den er durch Be
ſtehlen und Unterſchlagen eincaſſirter Rechnungs
beträge empfindlich geſchädigt hatte, fortgejagt
worden.

f. Roßwein, 6. Febr. Die im Landgerichts
gefängniß in Freiberg inhaftirte Kindesmörderin
Böhmert aus Gertitzſch iſt nach Leipzig trans-
portirt worden, woſelbſt ihr geiſtiger Zuſtand einer
eingehenden Beobachtung unterzogen werden ſoll.

f Rudolſtadt, 3. Febr. Fürſt Georg hat,
wie die Teſtamentseröffnung zeigte, kein Ver-
mögen hinterlaſſen, auch der einzigen Schweſter,
der verwittweten Fürſtin Lippe, wird eine
nennenswerthe Erbſchaft nicht zufallen. Die
Zivilliſte des Fürſten war bekanntlich gering
und ſtand in keinem Verhältniß zu den Opfern,
welche die militäriſche Vorliebe des Fürſten
forderte.

f Plauen, 6. Febr. Ein Kaufmann aus
Plauen hat kürzlich einem Lebensmüden das
Leben gerettet. Als nämlich der Kaufmann in
der Nähe von Buchholz einen Wald durchſchritt,
kam er gerade dazu, wie ein Mann im Begriff
war, ſich an einem Baume aufzuknüpfen. Der
Kaufmann redete dem Lebensmüden freundlich
zu und gab ihm 20 Mark, die der Fremde,
welcher angab, ſich in gedrückter Lage zu be-
finden, mit großem Danke annahm und ſich
entfernte.

m

Locales.
Merſeburg, den 7. Februar 1890.

F Zur Konfirmation. Der „Ev. K.
Anz wendet ſich in einem längeren Artikel zu
den bevorſtehenden Einſegnungen gegen die
weiße Kleidung der Konfirmandinnen. Das
Blatt ſagt u. A.: „Man ſollte doch darauf
halten, daß im Hauſe Gottes der Claſſen und
Ständeunterſchied ſo wenig wie möglich hervor-
träte! Derſelbe beſchränkte ſich bis dahin bei
unſeren Töchtern auf das Material der Kleidung
und vielleicht auch auf die Weiſe der Anfer-
tigung; ſoll er nun grell auch durch die
Farbe hervortreten Weiße Kleider werden, das
liegt in der Natur der Sache, doch nur Töchter
wohlhabenderer Familien ſich anſchaffen umſomehr
nur dieſe, als ein ſchwarzes Kleid daneben zum
Communiontage dennoch unumgängliches Er
forderniß bleibt! Die weißen Kleider werden
ſpäter auch vorherrſchend bei Vergnügungen
weitere Verwendung finden; ſchwarz iſt dagegen
die gewieſene Farbe bei ernſteren Gelegenheiten.
Endlich vergeſſe man nicht, daß in vielen con-
feſſionell gemiſchten Gegenden die verſchiedene
Farbe des Einſegnungsgewandes zu einem Zeichen
des Bekenntniſſes geworden iſt; die katholiſchen
Mädchen tragen ſich weiß, die evangeliſchen
ſchwarz.“

S Telegramme aufs Land. Telegramm-
ager im Landbeſtellbezirk können nach

»r Deutſchen Verkehrszeitung,“ des
Reichspoſtamts, beſtimmen, daß ihnen

rch beſonderen Boten nur bei
Votenlohn, ſonſt aber durch die

den gewöhnlichen Beſtell-
Jm letzteren Falle

Frhebung. Für die

Bewohner von Landorten, Gütern c. iſt dies
ein Mittel, ſich vor Ausgaben an Botenlöhnen
für Telegramme zu ſchützen, welche ihnen von

Freunden und Bekannten ganz unverfroren un
francirt (für die Botenbeſtellung) geſandt werden.
Beſſer wäre es noch, wenn verwaltungsſeitig ein
für alle Mal beſtimmt würde, daß das Boten-
lohn vom Aufgeber bezahlt werden muß.

Vermiſchte Nachrichten.

(Der Attentäter Martin Müller)
welcher im Sommer auf den Prinzen Wilhelm
von Württemberg geſchoſſen hat, iſt jetzt für un
heilbar geiſteskrank erklärt und einer öffentlichen
Jrrenanſtalt überwieſen. Müller hatte bekannt-
lich erſt behauptet, er habe Württemberg einen
katholiſchen König geben wollen. Dann behauptete
er, er habe ein Scheinattentat verübt, damit der
König die katholiſchen Mitglieder ſeines Hauſes
von der Thronfolge ausſchließen ſolle. Eine
Kugel konnte nicht entdeckt werden, ſo daß wirk
lich ein Scheinattentat vorzuliegen ſcheint. Die
That erklärt ſich aus dem geiſtigen Zuſtande des
Attentäters, der von einem Mediztnalkollegium
für geiſtesgeſtört erklärt wurde, worauf der
Staatsanwalt die Klage niederſchlug.

(Eiſenbahnunglück.) Jn Canſtatt in
Württemberg fuhr ein Perſonenzug auf einen
Güterzug, der entgleiſte. Mehrere Wagen ſind
zertrümmert, Perſonen nicht verletzt.

(Schiffbruch.) Das deutſche Schiff
„Joſephine“ iſt im Atlantiſchen Ocean geſunken.
6 Menſchen ertranken.

(Eine Exploſion ſchlagender Wetteſr)
hat in der engliſchen Kohlengrube Aberſychan
in der Nähe von Newport ſtattgefunden. 300
Arbeiter ſind in der Grube, zu welcher alle
Verbindung abgeſchnitten iſt. Man hat große
Beſorgniſſe für das Leben aller dreihundert, die
Ausſichten auf Rettung ſind gering.

(Stürmiſches Wetter.) Kabel-Be-
richten zufolge hatten die in NewYork an-
kommenden Dampfer ein ſchreckliches Wetter im
atlantiſchen Ocean zu beſtehen, wobei Eisberge
und Eisfelder viele Schiffe beſchädigten. Der
deutſche Dampfer „Gellert“ war in Gefahr,
unterzugehen.

(Die Rettungsmedaille für einen
deutſchen Prinzen.) Mit eigener Lebens-
gefahr hat der Prinz Alexander von Sachſen-
Weimar, Lieutenant zweiten ſächſiſchen
HuſarenRegiment Nr. 19, im Spätherbſt vorigen
Jahres auf der Jagd zwei Kameraden das
Leben gerettet. Dieſe waren ſo unglücklich
in tiefes Waſſer geſtürzt, daß ſie unter
den Pferden liegend, unfehlbar ertrunken wären,
wenn nicht der Prinz, der ſchnell vom Pferde
geſprungen war, zu ihnen geſchwommen wäre
und ſie, die ſchon bewußtlos waren, an das Ufer
gebracht hätte. Auf Antrag ſeiner Vorgeſetzten
iſt dem Prinzen die preußiſche Rittungsmedaille
verliehen worden.

(Jn 105. Lebensjahre ſteht, wie der
„Hamb. K.“ berichtet, der in Ottenſen lebende
Uhrmacher Göring aus der Schweiz, welcher am
13. März d. J. ſeinen 105. Geburtstag feiert.
Der alte Mann war noch bis vor nicht langer
Zeit ſo rüſtig, daß er Spiralfedern in kleine
Damenuhren einſetzen konnte; jetzt aber machen
ſich die Folgen des Alters bei ihm geltend, und
er iſt ſchnell in ein Siechthum gefallen, welches
ihn ans Bett feſſelt. Mehrfach iſt das hohe
Alter Görings angezweifelt worden doch hat
dieſer ſeine ſämmtlichen Papiere vorgelegt, aus
denen u. a. hervorgeht, daß er als 28 jähriger
Mann unter Napoleon I. den Rückzug über die
Bereſina mitgemacht hat. Göring hat eine gründ-
liche Schulbildung genoſſen und hat noch, trotz
ſeines Alters, eine ſehr feſte, ſichere Handſchrift.

(Die Politik verdirbt den Stil.)
Aufgeregt durch den heiß tobenden Wahlkampf
ſchreibt die „Hirſchb. Ztg.“: „Das Geſpenſt von
Hammerſtein und Stöcker iſt ſchon ſo abge
droſchen, daß nur ein politiſches Wickelkind darauf
herumreiten kann.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Schwediſche 4 pCt. fundierte Staatsan
leihe von 1878. Die nächſte Ziehung findet Ende Februar
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt. bei der Aus
er übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung
für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 em. breit à Mk. 1.95 Pf. pir Meter

verſenden direct j des beliebige Quantum
BupxkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a.

Muſter- Auswahl umgehend franco

Erfolg an man nur, vnnoncen zweckmäßig abgedurch Annoncen faßt und wert a
meſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der
geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu
erreichen, wende man ſich an die Annoncen Expedition
Nudolf Moſſe, Berlin SW.* von dieſer Firma werden
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie Juſ raten-Entwürfe zur Anſicht ge
liefert Berechnet werden lediglich die Original
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung böchſter
Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo kaß durch Benutzung
dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird

Jn Merſeburg vertreten durch Herrn Gg. Heuer inFirma A. Wieſe. s
Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Sonntag den 9. Februar 1890 predigen
D o m Vormitt. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends

5 Uhr Prediger David. Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienfſft. Diakonus Bithorn.

Stadt: Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr Diakonus
Block. Jm, Anſchluß an den Vormittags Gottes
dienſt Beichte und Abendmahl Paſtor Werther.
Anmeldung. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr Jünglinge-Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Kirchenchor Aebung
nicht Montag den 10. ſondern Donnerſtag den
13. Februar Abends 8 Uhr.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teubert
Katholiſche Kirche. Am Sonntag, den 9. Februar
iſt o Uhr Hocham und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
Chriſtenlehre und Andacht.

An z'ei gen
Evangelischer Bund.

Mittwoch, den 12. Februar, Abends 8Uhr,
Verſammlungsabend im Saale der BReichs-
Krone““, an welchem Herr Conſiſtorialrath

D. Leuſchner
aus Gr. Wanzleben den Hauptvortrag halten wird.

Da gewiß Viele den verehrten Herrn Redner
gern wieder einmal hören werden, ſo werden zu
dieſem Abend nicht blos alle Mitglieder
unſeres Zweigvereins mit ihren erwach-
ſenen Angehörigen, ſondern alle erwach-
ſenen, evangel. Gemeindeglieder unſerer
Stadt und Umgegend freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand Teuchert.

J Damen-Stiefeletten
mit Gummizug nur beſte
Qualität Leder, ſowie Arbeit, nebſt
ſchöner Facon verkaufe à Paar mit

W 6 Mark.
Viul. FIehne.

Himbeerſyrup, Liter Mk. 1,20,
Speck fett u. mager, 1 Pfd. 80 Pfg

5 Pfd. 3,90 Mk,,
Sauerkohl,
gutkoch. reingeleſene Hülſenfrüchte.

J. F. Beerholdt Nach
Freundliches Logis.

3 Stuben, große Schlafſtube nebſt groß. Küche
und allen Zubehör, auf Wunſch mit Garten, iſt
von ruhigen Leuten z. 1, April 1890 z beziehen.

Auskunft ertheilt die KreisblattExpeditio

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme und die reichen

Blumenſpenden bei dem Begräbniß unſeres lieben
Dahingeſchiedenen ſagen wir Allen unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 7. Februar 1890.

Wüttwe Küntzel
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